Gewerkschaftspolitischer Frühschoppen im "Löwen" in Freising:

 Volles Haus bei Kritik an Gesundheits- und Sozialpolitik der Bundesregierung

Diesen Sonntag fanden mehr als 60 Teilnehmer den Weg zum gewerkschaftspolitischen Frühschoppen im Gasthaus zum Löwen, zu dem der Ortsverein ver.di- flughafenregion eingeladen hatte.

Dr.Guido Hoyer, DGB-Kreisvorsitzender Freising-Erding, stimmte die Teilnehmer mit einem Referat, das die Kritikpunkte der Gewerkschaften an den Sparbeschlüssen der Bundespolitik darstellte, ein. 

Mit einer Kampagne unter dem Titel "Gerecht geht anders" macht die Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft ver.di schon seit dem vergangenen Jahr Druck gegen verfehlte Politik gegen die Menschen. Von der für die meisten Arbeitnehmer unerreichbaren Rente mit 67, über die Gesundheitsreformen, die einseitig durch die Versicherten zu bezahlen sind, bis hin zu Leiharbeit, dem noch immer fehlenden Mindestlohn und der Plünderung der bürgernahen Kommunalfinanzen durch den Bund reichen die Kritikpunkte. 
All das, so stellte Guido Hoyer dar, seien Nachwirkungen der Finanzkrise, in der Abermilliarden zuerst vernichtet und dann von der Öffentlichkeit bezahlt wurden. Längst aber sei die Wirtschaft schon wieder in Feierlaune, die Gewinne explodieren, aber statt menschenwürdige Arbeitsplätze zu schaffen, wird Lohndumping durch Leiharbeit in ungeheurem Ausmaß dazu mißbraucht, diese Gewinne zu finanzieren.

Auch die Rentnerinnen und Rentner bezahlten durch die aktuelle, eher lachhafte Rentenerhöhung weiter für die Krise.
Im Lkr. Erding gibt es derzeit rund 4500 Niedriglöhner, entspricht 22 Prozent der Arbeitnehmer, in Freising liegt die Zahl bei 14 Prozent.

Abgesehen von dem Skandal, den derartiges Wirtschaften darstellt, haben die Freisinger Bürger für Aufstockungsleistungen jährlich bisher schon 300.000 Euro zu bezahlen. Das sind im Effekt Gewinnsubventionen für unsoziale, verantwortungslose Unternehmenskonzepte. Mit dieser Ausplünderung der Beschäftigten muss Schluß gemacht werden. Und mit Blick auf die zum 1.Mai 2011 kommenden Freizügigkeit, muss dem Trend zu Billigstlöhnen endlich durch einen gesetzlichen Mindestlohn entgegen gewirkt werden. 

Es entstand eine sehr lebendige Diskussion mit einem klaren Ergebnis: Andere, bessere Konzepte gibt es (u.a. bei www.verdi.de),

aber "sonntags schwarz-gelb wählen und montags in der Gewerkschaft soziale Gerechtigkeit fordern, das geht nicht zusammen!"

Beim anschliessenden Vortrag zu den Folgen der Regierungspolitik im Gesundheitswesen wurde erneut deutlich: FDP-Roesslers Kopfpauschale beguenstigt eindeutig die Bezieher hoeherer Einkommen und benachteiligt Geringverdiener und Rentner. Angesichts dessen, dass in diversen Steuersenkungsrunden schon seit Zeiten der Kohl'schen Kanzlerschaft stets Unternehmen und Besserverdiende beguenstigt wurden, lag für die Teilnehmer auf der Hand: Die Gewerkschaften als Vorkaempfer fuer die Sache der 'kleinen Leute' und Arbeitnehmer sind wichtiger denn je und die im letzten Jahr begonnene Protestwelle müsse auch in den Betrieben fortgesetzt werden. 

Stoff für diese Diskussionen konnten die Teilnehmer des gewerkschaftspolitischen Frühschoppens jedenfalls reichlich mitnehmen.

Ralf Krüger

Stellvertr. Vorsitzender ver.di-flugahfenregion

